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Wie es in der
Sranzöſiſche Skandale

Jdyll aus der Repko.
Paris, 29. Oktober.

Nach einer Meldung des „Matin“ ereignete ſich im Gebäude
der Reparationskommiſſion dieſer Tage ein eigenartiger
Zwiſchenfall. Gerichtsvollzieher kamen, um das Gehalt
eines hohen Beamten der Reparationskommiſ-
ſion zu pfänden. Diefer, trotzdem er etwa 10 000 Frank mo-
nailich bezog, hatte weit über ſeine Verhältniſſe gelebt, und die
Rechnungen ſeiner Lieferanten häuften ſich. Als die Repara-
tionskommiſſion hiervon erfuhr, wurde er auf der Stelle ent-
laſſen. Wütend darüber, ſtürzte er ſich auf den Perſonalche
und andere Perſönlichkeiten und wurde handgreiflich. Es
wußte ſchleunigſt polizeiliche Hilfe t
geholt werden, doch bevor Polizeibeamte erſchienen hatte es der

Schuldige bereits vorgezogen, zu verſchwinden. Großes Auf
ſehen erregt in Paris die Verhaftung eines der größten fran-
ſiſchen Jnduſtriellen, des GroßbauUnternehmers Franqçois
Webenot, wegen Steuerhinterziehung. Dieſe ſoll ſich
auf mehrere Millionen Frank belaufen.

Paris, 29. Oktober.
Einem ſonderbaren Skandal iſt man an der Aisne bei

Chalons auf die Spur gekommen. Hauptſächlich polniſche und
mabiſche, aber auch portugieſiſche und chineſiſche Arbeiter wollen
d en Schlachtfelder nach Eiſen, Hupfer
und ſonſtigem Metall ausbeuten. Es haben ſich ganze Kolonien
in der Nähe der zerſtörten Ortſchaften gebildet, wo die Arbeiter
das ganze Gebiet nach Metall durchwühlen. Man hört von
einigen beſonders geſchickten Arbeitern, die auf einmal
10000 Franken verdienten, ſo zwei Araber, die bei
Kon die Reſte eines Rieſengeſchoßlagers entdeckten, das im
Jahre 1916 in die Luft geflogen war. Hierbei ſtießen die
Arbeiter auch auf ehemalige Schützengräben und Kriegergräber.
Für Entdeckung eines nicht identifizierten Soldaten bekommen

telephoniſch herbei-

von höheren Offizieren 2ſerbrecheriſche Metallausbeute auf franzöſiſchen Schlachtfeldern. ſende von Litern von Benzin würden verſchwendet; denn zahl

Offiziere vom Generalſtab und der Verwaltung.
rung und Geſetze ſetze man ſich hohnlächelnd hinweg.

Donnerstag, 30. Oktober 1924

Repko ausſieht
J eine Belohnung von 2 Frank, aber, ſo ſchreibt der „Petit

riſien“, da ſie für Geſchoßhülſen 2,75 bis 8 Frank bekommen,
ſo kümmern ſie ſich nicht um die Knochen reſte, es ſei denn,
daß ſie dieſe nach Ringen oder anderen Wertgegenſtänden durch-
ſuchen. So werden die Leichenteile einfach zerſtreut.
Die Erregung der Bevölkerung über dieſe Vorgänge iſt begreif
licherweiſe recht groß. Zwei beſonders eifrige „Metallſucher“,
zwei Polen, wurden verhaftet.

Die Verſchwendung bei der Rhein-
armee

Paris, 29. Oktober.
Die „Ere Nouvelle“ veröffentlicht heute einen zweiten Ar

tikel über die „Skandale im Rheinlande“, in dem es heißt: Die
Redaktion bekomme ſeit einiger Zeit in zahlloſen Briefen Be
richte über die Verſchwendung in den einzelnen Abteilun-
gen der Rheinarmee. Es gehe wie ein Fieber durch die Be
ſatzung. Einige Offiziere bezögen auf ungerechte Weiſe große
geld liche Vorteile. Große Privatfeſte würden

mit Staatsgeldern veranſtaltet. Tau

reiche Automobile führen umher, lediglich zum Vergnügen der
Ueber Regie

Die beſchlagnahmten Flugzeuge
e e t Berlin, 29. Oktober.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ berichtet aus Paris: Halb
amtlich wird mitgeteilt, es beſtände berechtigte Hoffnung dafür,
daß Deutſchland ſeine Haltung den beſchlagnahmten Luftſchiffen
gegenüber ändern würde und ſowohl den geſtrigen bei
Stuttgart niedergegangenen Flugapparat, wie auch die im Laufe

des letzten Jahres beſchlagnahmten 12 Apparate demnächſt
den franzöſiſchen Fluggeſellſchaften wieder aus liefern
würde.

Die ungeklärte Lage im Zentrum
Zentrum und bayriſche Volkspartei

Berlin, 29. Oktober.
Es ſcheint den hinter den Kuliſſen tätigen Mittlern doch

gelungen zu ſein, die Bayeriſche Volkspartei und das Zentrum
an einen Verhandlungstiſch zu bringen, an dem man
ſich über eine Verteilung des Wahldeliktes ausſpricht. Jn dem
ünken Flügel des Zentrums wird behauptet, daß die Ver
handlungen bereits ſchon vor dem Abſchluß ſtänden und daß
der Ausgleich dahingehend gefunden würde, daß die Volks
partei im Reiche keine Kandidaten aufſtellt, dafür aber das
Zentrum auf einen Wahlkampf in Bahern überhaupt verzichtet
und ihren Kandidaten HoffmannKaiſerslautern zu der Baye-
riſchen Volkspartei abkommandiert, von der er an ausſichtsreicher
Stelle auf der e gre geführt werden ſoll. Wir glauben, daßde Dinge doch noch nicht ſo weit gediehen ſind und daß
die Vaheriſche Volkspartei erſt noch gewiſſe politiſche Amneſtien
verlangt, ehe ſie ſich in eine Bindung mit dem Zentrum ein-
läßt, die ihr angeſichts des Auftretens Fehrenbachs im

ConſulProzeß und dem ſchwebenden Prozeß der bayeriſchen T
ierung gegen die nicht ordnungsgemäße Zuſammenſetzung desdeutſchen Senats bei dieſem Popek durch die das Schand

urteil gegen die nationalen Männer überhaupt erſt ermöglicht
wurde, bei ihrer Wählerſchaft außerordentlich iel Schaden
bereiten könnte.

Auch ein Zentrumskandidat
Berlin, 29. Oktober.

GCon unſerer Berliner Schriftleitung.)
vaee Zentrum hat in Berlin bekannatlich einen nicht großen
ber amm und die Haltung des Berliner Zentrumsorgans

„Fermania“ iſt nicht geeignet, für die Partei zunerben. Bei
Reichstagswahlen gelang es, mit der Liſte Reichspoſtminiſter

efle gerade einen Kandidaten durchzubringen. Hoefle ver
icutern ebenſo wie der zweite Kandidat HofmannKaiſers-
u rn, da beide an anderer Stelle gewählt wurden. Dieſem
man hatte es der Miniſterialdirektor Dr. Beuſch, der an
t Stelle ſtand, zu verdanken, er das Berliner Mandat

er Beuſch ſoll nunmehr als Spitzenkandidat der
mr n Liſte auftreten und an zweiter Stelle ſteht die Kandi-

wi r gegenwärtigen Reichspreſſechefs Dr. Spiecker, der,
e bekannt, bei der letzten Wahl und ebenſo bei der letzten

erf eine gans beſondere politiſche Rolle geſpielt hat, da er als
aßmann' für Wirth als Reichskanzler auserſehen
und deſſen Name in bisher noch ungeklärtem Zuſammen-

u d im O. C. Prozeß erwähnt wurde. Es ſpricht
der dafür, daß es dem Zentrum bei der Wahl am 7. Dezem-

velingt, in Berlin eine zweite Kandidatur durchzubringen,
derr daßz man in der Parteileitung glaubt, auf den Ehrgeiz des
eng eder Rückſicht nehmen zu müſſen, iſt doch recht be

Frhr. v. Gayl über die Reichstagswahl
Königsberg, 29. Oktober.

Jm Rahmen eines Deutſchen Abends der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſprach am Dienstag der oſtpreußiſche Bevoll
mächtigte zum Staatsrat, Freiherr von Gayl. Jn ſeinen mit
ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausführungen wies der Redner
zunächſt darauf hin, daß es beſonders zu Beginn des kommen
den Wahlkampfes notwendig ſei, von der großen deut
ſchen Volks und Not gemeinſchaft zu ſprechen.
Zunächſt gehört der Menſch der eigenen Nation, geſchloſſen
müſſen wir gegen das Ausland ſtehen, lernen wir nicht ſo zu
handeln, ſo werden wir uns nie die Achtung der Welt er
zwingen. Als Republik kann unſer Volk nicht beſtehen. Der
Geiſt der alten Staatsform muß wieder erſtehen. Heute haben
wir die ſchrankenloſe errſchaft der Parla-mente. Führer brauchen wir, aber keine Parlamente, die die
Schwätzer und Hampelmänner der Partei beherbergen. Wir
müſſen Schluß machen mit der Sozialdemokra-
tie, die den Geiſt und die Forderung der Zeit nicht verſtan-
den hat. Wir wenden uns nicht gegen die einzelnen dieſer
Partei, nicht gegen den deutſchen Arbeiter, aber wir kämpfen
gegen das Führertum dieſer Partei. Wir ſtrecken
jedem die Hand entgegen, der zur Gemeinſchaft aller Deutſchen
hinſtrebt. Den Namen Bürgerblock lehnen wir ab. Unſer
Kampf geht auch nicht um die Staatsform. Auf der Grund
lage der heutigen Verfaſſung werden wir unſeren Kampf füh-
ren. Jſt er einmal abgeſchloſſen, ſo mag die Kaiſerkrone ein
neues Deutſches Reich ſchmücken. Unſer Volk ſchreit nach Füh-

rung. Es iſt müde, des widerſinnigen parla-
mentariſchen Treibens, Stärkung und Feſtigung der
Staatsautorität, Neuaufbau unſeres Steuerweſens ſind die
Ziele der künftigen Staatspolitik. Auf kulturellem Gebiet
müſſen wir Grundlagen ſchaffen, um wieder ein ch ri ſt
licher Staat zu werden, denn ghne Religion wird es
nie ein Preußen Deutſchland geben. Wir fordern eine Ver-
faſſungsänderung für die Wahl des Reichspräſiden-
ten. Eberts Amiszeit iſt im nächſten Jahr abgelaufen. Wir
wollen nicht wieder einen Parteimann an der Spitze des Reiches
ſehen. Er muß Führer der deutſchen Volksgemeinſchaft ſein.
Volks gemeinſchaft iſt die Aufgabe jedes
Deutſchen.

Neue Tageszeitungen in Berlin
Berlin, 29. Oktober.

Vom 1. November ab erſcheint in Berlin unter dem Titel
„Nationalpoſt“ eine neue Tageszeitung, die die Jntereſſen
der Deutſchnationalen Volkspartei vertritt. Sie
wird ſechsmal wöchentlich als Tagesausgabe und außerdem Sonn
tags als Wochenausgabe herausgegeben. Die Geſchäftsſtelle be
findet ſich Berlin SW. 68, Zimmerſtraße 7 Gleichzeitig er
ſcheint die von Karl Vetter geleitete

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Franzöſiſche Mißw irtſchaft
Republik zum erſten Male. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich

Berlin SW. 10, Beuthſtraße 8.
Finanzausgleich und Steuer-

milderungen
Berlin, 29. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, ſind die Finan zz

miniſter der Länder vom Reichsfinanzminiſter zu einer
Beſprechung für Freitag, 31. Oktober, nach Berlin gebeten
worden. Es handelt ſich um den Finanzausgleich zwiſchen Reich
und Ländern, der bis zum 1. April des nächſten Jahres feſte Ge
ſtalt gewinnen ſoll. Auch die vom Reichsfinanzminiſter geplanten
Steuermilderungen dürften erörtert werden. Einzel
heiten ſtehen zurzeit nicht feſt. Bei den von einem Berliner Bör
ſenblatt heute abend veröffentlichten Mitteilungen handelt es ſich
um unzutreffende Mutmaßungen.

Die Lohnverhandlungen bei der
Reichspoſt geſcheitert

Berlin, 29. Oktober.
Die am 28. Oktober bei der Deutſchen Reichspoſt geführten

Lohnver handlungen ſind einſtweilen ergebnislos
ab gebrochen. Die Verwaltung der D. R. P. lehnte eine

allgemeine Lohnerhöhung ab. Sie erklärte ſich bereit, in einzelnen
Orten die neben den Tariflöhnen gezahlten Ortszulagen zu
erhöhen, verlangte aber dafür eine Kürzung dieſer Zulagen in
anderen Orten. Die beiden beteiligten Gewerkſchaften begrün-
deten mit den bisher gezahlten ungenügenden Löhnen und der
Preislage auf dem Lebensmittel- und Bedarfsartikelmarkt eine
Aufbeſſerung um 40 Prozent. Sie brachten Unter-
lagen dafür auf, daß in einzelnen Orten die Arbeiter bei neun,
ſtündiger Arbeitszeit einen Wochenlohn von 17 bis 18 Mark
erhalten, der zum Leben nicht ausreiche. Am 4. November wird
erneut verhandelt werden.
Die abgelehnten Gehaltsforderungen

Berlin, 29. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Organiſationsvertreter der Reichsbeamten und Ange
ſtellten wurden am Mittwoch erneut im Reichsfinanzminiſte-
rium um Erhöhung der Bezüge vorſtellig. Es wurde
ihnen eröffnet, daß ſeit der letzten Beſprechung keine Aende-
rung eingetreten ſei, die es dem Reichsfinanzminiſterium er-
mögliche, eine andere Haltung gegenüber den erhobenen Forde-
rungen einzunehmen.

Das bayeriſche Gemeindewahlgeſetz
angenommenMünchen, 29. Oktober.

Der Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Land
tags nahm heute bei Stimmenthaltung der Sozial-
demokraten das bayeriſche Gemeindewahlgeſetz in
erſter und zweiter Leſung an. Der völkiſche Block hatte
heute ſeinen geſtrigen Antrag dahin abgeändert, daß Kriegs
teilnehmer, die ein Jahr mit der Waffe gedient haben, bei
der Wahl des Bürgermeiſters zwei, die Frontkrieger drei
Stimmen haben ſollen. Jnnenminiſter Stützel verwies
darauf, daß der Antrag in der heutigen Abänderung nicht mehr
der Verfaſſung widerſpreche, weil es ſich nur um die Wahl des
Bürgermeiſters handle. So ſehr die Staatsregierung den
Wünſchen der Frontkrieger ſympathiſch gegenüberſtehe, ſo ſei doch
zu bezweifeln, ob für die Maſſe der Frontkrieger aus dem An-
trag praktiſche Vorteile ſich ergeben würden. Jn der Ausſprache
zu dieſem Antrage wurde zunächſt betont, daß in den Gemeinden
über 83000 Einwohnern, in denen die Gemeinde oder Stadträte
den Bürgermeiſter wählen, dann die Stadträte, die Frontkrieger
waren, ein erhöhtes Stimmrecht gegenüber den Nichtfrontkriegern
haben würden, was eine Verfälſchung des Willens der Wähler
für die Stadträte bedeuten könnte. Der Antrag wurde ſchließlich
gegen die Stimmen des Völkiſchen Blocks abgelehnt.

Owen Young in Berlin eingetroffen
Berlin, 29. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der bisherige Generalagent für die Reparationszahlungen,

Owen Young, iſt heute nachmittag nach einer vierwöchigen
Abweſenbeit wieder in Berlin eingetroffen. Jn
Begleitung des Herrn Young befand ſich u. a. auch Miſter
Robinſon, der dem Büro des Generalagenten für die Re-
parationszahlungen angehören wird. Herr Young hat bereits
geſtern nachmittag die Amtsgeſchäfte dem neuen Generalagenten
für die Reparationszahlungen, Wilbert, übergeben, ver-
fügt aber noch, wie er Preſſevertretern lächelnd mitteilte, über
das Reparationsbankkonto. Herr Young wird ſich
noch bis Sonnabend in Berlin aufhalten und dann endgültig die
Heimreiſe nach Amerika über London antreten. Der
neue Generalagent für die Reparationszahlungen wird morgen
nachmittag in Begleitung des franzöſiſchen Finanzſachverſtän-
digen Parmentier in Berlin eintreffen. Herr Young
lehnte mit Rückſicht auf die bereits erfolgte Uebergabe der Ge-
ſchäfte jede Meinungsäußerung über die Reparationszahlungen
ab. Ueber die Wahlausſichten in Amerika befragt, erklärte
Young, der ſelbſt Demokrat iſt, daß wahrſcheinlich der Repu

bReaner Coolidge den Sieg ervingen würde.
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Der engliſche Wahltag
London, 29. Oktober.

Der kürzeſte und wohl auch der erbittertſte Wahlkampf der
modernen Zeit Englands endete geſtern damit, daß nahezu 1400
Kandidaten einen letzten Appell an die Wählerſchaft richte
ten. Heute in aller Frühe begann bereits der Wahlakt, und da
das Wetter außerordentlich günſtig war, wurde eine große Anzahl
von Stimmen ſchon im Laufe des Vormittags abgegeben. Auf
den Straßen herrſcht ein ungeheurer Trubel, die
Straßenpaſſanten bewerfen ſich gegenſeitig mit Parteikonfettt,
Tauſende von Autos durchfahren unter lebhaften demonſtrativen
Rufen von Freund und Gegner die Stadt, um die Wähler zur
Urne zu führen. Für den Abend ſind bereits ſämtliche großen
Säle, ſogar ganze Hotels gemietet worden, in denen die
Spannung der Wähler mit Vorträgen und Luſtbarkeiten ſolange
hingehalten werden ſoll, bis die erſten Ergebniſſe verkündet wer
den können. Die Polizeiſtunde iſt bis 4 Uhr nachts ver-
längert worden bis zu dieſer Stunde wird das Ergebnis der
ſtädtiſchen und eines großen Teiles der ländlichen Bezirke Eng
lands vorliegen, aus dem ſich ſchon ein annähernd treffendes
Bild ergeben wird.

Die Miniſter der Labour-Party halten ſich heute ebenſo wieſämtliche übrigen Kandidaten in ihren Weſten auf. ar
donald iſt immer noch unpäßlich, es heißt ſogar, er habe von
dem fortgeſetzten Händedrücken ſeiner begeiſterten
Anhänger eine kleine Handverrenkung davongetragen. Aber dieſe
letzte Reklame für ihn ändert daran nichts, daß ſein Anſehen
durch die Affäre des SinojewBriefes noch kurz vor Toresſchluß
einen argen Stoß erlitten hat. Macdonald hat ſich in der
Wahlkampagne als ein ganz anderer gezeigt, als der er in ſeiner
Eigenſchaft als Außenminiſter und Miniſterpräſident geweſen
war. Jn den zahlreichen Wahlverſammlungen, in denen er ſeine
Stimme überſchrien hat, war von dem kühlen und beherrſchten
Diplomaten der Londoner Konferenz nichts mehr zu ſpüren. Als
leidenſchaftlicher Agitator ſcheute er es nicht, mit einer Flut von
Schmähworten über ſeine Gegner herzufallen und nicht zuletzt
auch über die Liberalen, von deren gutem Willen ſeine Stellung
als Führer einer Minderheitsregierung abhängig geweſen iſt.
Macdonald hatte die Wahl, ſich entweder mit den Liberalen gut
zu halten und Abſplitterungen des linken Flügels der Arbeiter
partei zu riskieren, oder aber die Liberalen zu brüskieren, um die
Einheit der Partei zu retten. Macdonald iſt den letzteren Weg
gegangen, und da dieſer zwangsläufig zu einer Radikaliſierung
des Programms der LabourParty führte, haben ihm die ſoziali
ſtiſchen Parolen von der Verſtaatlichung der Bergwerke, der
Eiſenbahnen und der Banken im bürgerlichen Lager erbitterte
Feinde geſchaffen. Die Abſicht der Arbeiterpartei ging jedoch da
hin, in dieſem Wahlgang die Liberalen völlig zu zerreiben und
das ZweiParteienſyſtem aus Arbeiterpartei und Konſervativen
wieder herzuſtellen. Aber auch die Konſervativen hatten alles
darauf angelegt, um die abſolute Mehrheit zu erringen, und ſie
hatten infolgedeſſen lokale Wahlbündniſſe mit den Liberalen nur
in beſchränktem Maße zugelaſſen.

Bisher verfügten die Konſervativen über 253 von 615 Sitzen
des Unterhauſes, die Liberalen über 151 und die Arbeiterpartei
über 192 Sitze, der Reſt verteilte ſich auf die Unabhängigen, die
iriſchen Nationaliſten und anderer Splitterparteien.

Unerhörte polniſche Hetze gegen
Deutſchland

Liſſa, 29. Oktober.
Jn Polen werden lebhafte Anſtrengungen unternommen,

um eine große h zu ſchaffen. Aus dieſem Anlaß
hatte die Liga der Reichsluftverteidigung eine „Flugwoche“
in Szene geſetzt, die durch Verſammlungen und Veranſtaltungen
Freunde für die Sache werben ſollte, und vor allem den Zweck
hatte, Geldmittel zu beſchaffen. Jn wie niederträchtiger Weiſe
die ganse Veranſtaltung zur Hetze gegen Deutſchland benutzt
wurde, geht offen aus einem Aufruf hervor, den die Liga in
dem Blatt „Oredownik“ veröffentlichte, das in Rawitſch erſcheint.
Jn dieſem von Gemeinheiten gegen Deutſchland ſtrotzenden
Aufruf heißt es unter anderem: „Der letzte Weltkrieg hat der
Menſchheit die Augen geöffnet, wozu das entartete Ge
hirn des Feindes fävig iſt. Sie hat geſehen, daß es bei ihm
ein Nichts iſt, alle Kulturſchöpfungen zu zerſtören aber ſie
hat auch geſehen, daß er mit wildem Ergötzen das
menſchliche Leben dort vernichtet hat, wo er wie die ekelhafte
Heuſchrecke in irgendein Land eingefallen iſt. Der Typ
dieſer Wildheit iſt der Preuße. Mit giftigen Gaſen

General Feng ermordet
London, 29. Oktober.

Dem amtlichen engliſchen Funkdienſt zufolge iſt in Schang-
hai das Gerücht verbreitet, daß der chriſtliche General Feng
ermordet worden ſei. Wie aus Peking berichtet wird, hat
das diplomatiſche Korps die Note Wu-Pei-Fus erörtert und
Maßnahmen beſchloſſen, um die durch die Note geſchaffene Lage
zu meiſtern.

Japan beſetzt die chineſiſchen Bahnen
London, 29. Oktober.

Nach Meldungen aus Tokio hat das japaniſche Kabinett be-
ſchloſſen, „für die Dauer der bevorſtehenden Kämpfe im chine-
ſiſchen Bürgerkrieg ſämtliche Eiſenbahnen in der
Kriegszone“ militäriſch zu beſetzen und bewachen
zu laſſen, und zwar in einer Zone von 2 Meilen Breite rechts
und links der Eiſenbahn. Geſtern ſind aus Port Arthur zwei
Kompasnien Jnfanterie und ein Maſchinenzug nach Tientſin
entrſandt worden.

der Kuan-Tſe- Truppen haben geſtern in
Schanghai eine Proklamation erlaſſen, in der ſie für Mar-
ſchall WuPei-Fu eintreten und erklären, daß ſie ſich an de
Beſtrafung des „Verräters Feng“ beteiligen
werden. Zwei Diviſionen der L. nan-Tſe-Truppen ſind auf

Verſchärfung der Lage in China
Aufforderung von WuPeiFu nach dem Norden in Marſch ge

TruppenbewegungenHiehrere Diviſionen ſind auf dem Marſch nach Norden
Wupeifu ſoll für die in Nordchi a ſchon unter ſeinem Befehl
ſtehenden Truppen noch 50 000 ann Verſtärkung erhalten. Der
Poſten eines Oberbefehlshabers über die Regierungstruppen ſſt
Tuang Chijoi angeboten worden. 3 r
feindlichen Heeren haben noch nicht t r doch wird mit

einem i ſSchanghaikwan gere

ſetzt worden.
Wupeifus Verſtärkung auf dem

Marſch nach Norden
London, 29. Oktober.

Wie „Daily Telegraph“ aus Schanghai meldet, haben die
zur Unterſtützung Wupeifus begonnen.

Zuſammenſtöße zwiſchen den

baldigen Angriff angtſolins aufchnet, der eine Entſcheidung her-
beiführen wolle, bevor Wupeifu ſeine Verſtärkungen zur Ver
fügung hat. Eine Reutermeldung aus Tientſin meldet dage en,
daß keine Anzeichen vorlägen,
ſchließen laſſen.

die auf bevorſtehende Kämpfe
Der Doyen des diplomatiſchen Korps hat einen

Beſuch bei Wupeifu gemacht und ſeine Aufmerkſamkeit auf das
Friedensprotokoll gelenkt, wonach die in rung
in der Nachbarſchaft von Tientſin verboten iſt.

von Truppen
a der Winter

in Nordchina bereits eingeſetzt hat, wird die Entſcheidung kaum
noch in dieſem Jahre fallen, außerdem hemmen auch Transport
ſchwierigkeiten und Geldmangel die Bewegungsfreiheit der
Generäle.

träumt dafür, daß wir den Händen dieſer feindſeligen Völker-
plage die Herrſchaft über ſeit uralten Zeiten polniſches Land
und Leute entriſſen haben und die Feſſeln der ſchändlichen
Knechtſchaft zerriſſen, welche uns vor eineinhalb Jahrhunderten
der widerliche Kreuzritter mit Ergötzen auferlegte.
Grade der Weltkrieg hat nachdrücklich gezeigt, und die preußiſch-
jüdiſchen Zeitungen, die alle nach dem Diktat des preußiſchen
HauptRedaktions-Büro in Berlin ſchreiben, haben dies mit Ko
mentaren wiederholt, daß der Zweck eines jeden preußiſchen
Krieges die Vernichtung des überfallenen Landes iſt, um auf
deſſen Ruinen ein neues Leben gaufzuerwecken aber ein preu
ßiſchgermaniſches. Das räuberiſche Kreuzrittertum hat ſich
nicht nur mit direkt beſtialiſchen Erfindungen der Zerſtörung in
den eingefallenen Ländern berühmt gemacht, z. B. in dem es
nach Gottesbildern in den Kirchen ſchoß, die
Leichen der Gefallenen in den Bergen der Eifel
zu Wagenſchmiere röſtete. Was wertvoll war, ſt ahl
die wilde Horde, vom Kronprinzen und den löchſten
Würdenträgern angefangen, bis zu den gewöhnlichſten Troß-
knechten, und transportierte es ins Vaterland. So ſieht die
wirkliche preußiſche Kultur aus, vor der uns Gott behüten
wolle.“ Jn dieſem gemeinen Ton geht der Aufruf weiter und
fordert zuletzt zum Eintritt in die Liga auf, „um“ gegen die
preußiſchen und bolſchewiſtiſchen Barbareien Schutz zu finden.“

Ein Kommentar zu dieſen faſt noch dümmeren als frechen
Hetzereien erübrigt ſich.

Drei Werber für die Fremdenlegion
verhaftet

Goslar, 29. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Auf dem Bahnhof Seeſen bei Goslar wurden drei
Männer, der Landwirt Hoffmeiſter, der Lehrer Rauthmann und
der Schloſſer Schrader verhaftet, als ſie im Begriff ſtanden,
junge Leute für die Fremdenlegion anzuwerben.
Sie werden ſich wegen Landesverrats und Spionage zu verant-
worten haben.

Großer Pafßſkandal in Rumänien
Belgrad, 28. Oktober.

„Politika“ meldet aus Bukareſt, daß die ganzr rumäniſche
öffentliche Meinung in höchſter Aufregung iſt wegen der Affäre
der Paßfälſchungen, in die angeblich der Jnnenminiſter Vaeto
janu und der Unterſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium,
Frenaſowitſch, verwickelt ſind. Es wurde feſtgeſtellt, daß
die Aktiengeſellſchaft Petrolul Nationale, die von angeſehenen
Mitgliedern der Liberalen, alſo der Regierungspartei, gegründet
wurde und unter Leitung des Generals Vaetojanu, des Bruders
des Jnnenminiſters, ſtand, falſche Päſſe für Amerika

mordete er die i g eingeborene Bevölkerung, Frauen,
Greiſe und die Jugend! Die Zeitungen berichten ung ſchon ſeit
erf Jahren, das der blutgierige Preuße

achez und ſchrecklicher Vergeltung uns gegenüber

Der Bismarck von Kerſ chken
6) Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Oopyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

Jetzt lächelte der Schulze geſchmeichelt. Moltke zog mit
einem unbeſchreiblichen Ausdruck im Geſicht die Augenbrauen
hoch und nickte bedächtig mit dem Kopf. Das ſchien ja ein ganz
geriebener Burſche zu ſein. Und das freute ihn. Der würde
den Bismarck ſchön einwickeln. Ohne daß die anderen es ſahen,
blinzelte er mit einem Auge dem Burſchen zu. Der Schulze
hatte inzwiſchen mit ſtolzer Stimme erwidert:

„Na ja ich ſpiele in der Gemeinde den Bismarck.“
„Stimmt,“ warf Moltke trocken ein. 4
Der Schulze kehrte ſich nicht daran, ſondern fuhr aufklärend

fort: „Wir feiern alljährlich das Sedanfeſt nicht wie der Krieger-
verein in Benkheim durch einen bloßen Umzug, ſondern wir
führen die richtige Sedanſchlacht auf. Nun haben wir in dieſem
Jahre keinen, der die Rolle des Napoleon ſpielt.“

Er machte hier eine wohlberechnete Kunſtpauſe. Der Burſche
benutzte die Gelegenheit, um im Ton tiefſten Bedauerns zu
fragen:

„Ach, iſt der Herr Napoleon geſtorben
Jetzt mußte Moltke ſchnell den Kopf neigen und ſich auf die

Lippen beißen, ſonſt hätte er laut losgepruſtet vor Lachen. Das
war ein Racker, der Kerl hatte es wirklich fauſtdick hinter den
Ohren. Er mußte nur noch etwas angekäſchert werden. Schnell
legte er dem Schulzen, der ſich verlegen räuſperte, die Hand auf
den Arm.

„Einen Augenblick, Bismarck, der Mann muß auch etwas
zu trinken haben.“

Er füllte eines der leeren Gläſer, die guf dem Tiſche ſtanden,
und ſchob es dem Handwerksburſchen hin.

„Erſt trinken, dann reden.“
Dem Schulzen war die Unterbrechung gut zu Paß gekommen.

Er hate inzwiſchen beſchloſſen, anders vorzugehen. Nachdem er
auch einen Schluck genommen, fuhr er in barſchem Tone fort:

„Das geht Sie nichts an. Aber ich will es Jhnen doch er-
klären. Uns geht es wider den Strich, ſolch einen Franzoſen
darzuſtellen.“

„Na, erlaube mal,“ ſchrie der Krämer aufgebracht, „ich führe
den altadeligen franzöſiſchen Namen Dupont de Terraſſol und
ſpiele ſelbſt den Mac Mahon.“

„Aber ja doch, lieber Mac Mahon, du mußt doch nicht jedes
Wort auf die Goldwage legen. Und der Mac Mahon war ein
edler tapferer Feldherr. Alle Hochachtungl Bloß den Napoleon

ausgeſtellt hat, mit welchen durch Umgehung der amerikaniſchen
z Geſetze die Emigranten nach Kuba befördert wurden. Es ſollen

von blutiger e über 2000 ſolcher Päſſe ausgeſtellt worden ſein.
General Vaetojanu wurde verhaftet. Er verſuchte, im

will niemand ſpielen
machen, nicht wahr?“

„Nein, meine Herren Jch dachte bloß ſo, wenn ich mich
gut einſpiele, könnte ich vielleicht auch fürs näche Jahr noch blei
ben. Jch bin gelernter Schmied, bloß ein bißchen 'runter ge-
kommen, und man möchte doch wieder ein ordentlicher Menſch
werden. Vielleicht kann ich hier dauernde Arbeit bekommen.“

„Ja, darüber ließe ſich reden,“ meinte jetzt der Schulze,
innerlich ganz vergnügt. „Bis zum Sedanfeſt können Sie bei
mir einſtehen, wenn Jhre Papiere in Ordnung ſind. Jch habe
die Schmiede hier.“

„Schönen Dank, Herr Meiſter, entſchuldigen Sie,
Bismarck, wollte ich ſagen. Arbeiten kann ich.“

Er ſtreckte den rechten Arm aus und rei den Aermel
weit zurück. „Der Arm gibt was 'raus, Herr Bismarck. Ein-

mal haben mich Na, mit denenwurde ich fertig.“
Jetzt pruſtete der Schulmeiſter los. Das war ja ein nieder

trächtiger Hallunke! Der Lorbaß ſchien alles zu wiſſen. Sollte
der Krugwirt ihn belehrt haben oder hatte er das alles aus
ſich ſelbſt? Das gab ja einen Hauptſpaß. Wenn der den
Spieß umdrehte und dem Bismarck das Leder verſohlte?!

Unwillig hatte der Schulze ſich zu Moltke gewandt. „Haſt
du ſchon einen unter der Mütze zu ſitzen, oder was iſt dir?“

„Mir, lieber Bismarck? Gar nichts! Jch freue mich bloß,
daß wir ſo einen forſchen Napoleon bekommen. Nicht wahr,
Sie übernehmen die Rolle doch?“

„Das laß du mich abmachen, lieber Moltke. Alſo kurz und
rund: Sie erhalten am Abend des Sedantages, wenn alles
programmäßig verlaufen iſt, hundert Gulden und wenn ich mit
Jhnen zufrieden bin, noch fünfzig. Und die vier Wochen bis
zum Feſt arbeiten Sie in meiner Schmiede gegen den üblichen
Lohn.“

Der Burſche zog die Schultern hoch und kratzte ſich im Haar.
„Das iſt ein ſchönes Stück Geld, Herr Bismarck, was Sie mir
bieten. Aber für umſonſt iſt das doch nicht. Möchten Sie mir
nicht ſagen, was ich dafür zu tun habe?“

Herr

vier Kerle angefallen

Hand. Er vergrub ſchnell ſein Geſicht darin und maskierte das
Lachen durch einen geheuchelten Huſtenanfall. Auch die anderen
ſchienen den Burſchen erkannt zu haben, ſie ſtießen ſich an und
blinzelten ſich zu. Mit drohender Miene ſah der Schulze ſich
im Kreiſe um, ehe er ſich wieder zu dem Handwerksburſchen
wandte.

Geld, das man nicht alle Tage auf der Straße findet. Dafür
könnten Sie ſchon die Rolle übernehmen, ohne viel zu fragen.

Na, für Sie würde das nichts aus

Kerker Selbſtmord zu begehen. Er durchſchoß ſich die linke
Bruſtſeite und wurde ins Krankenhaus überführt. Es beſteht
jedoch wenig Ausſicht für ſein Aufkommen. Es wurden auch
andere angeſehene Perſonen verhaftet, darunter 12 Abgeordnete
der Regierungspartei.

Geſtern verſuchten Unbekannte ein Attentat auf den die
Unterſuchung leitenden Staatsanwalt, das jedoch mißlang.

Jn politiſchen Kreiſen herrſcht die Meinung, daß wegen dieſer
Affäre das ganze Kabinett Br atian u werde demiſſionieren
müſſen.

Die große Faſziſtenparade in Rom
Rom, 29. Oktober.

Heute vormittag fand auch in Rom die angekündigte große
Faſziſtenparade ſtatt. Extrazüge hatten etwa zwanzig-
tauſend Faſziſten aus der Provinz nach der Hauptſtadt gebracht.
Der Aufmarſch begann bereits gegen ſieben Uhr morgens. Auf
dem Aventin hatte ein aus allen Waffengattungen zuſammen-
geſtelltes Regiment Aufſtellung genommen, das zuſammen mit
den faſgziſtiſchen Verbänden ein weites Viereck bildete Punkt
elf Uhr verkündete im Beiſein des diplomatiſchen Korps und der
geladenen Gäſte ſowie der Vertreter des Heeres, der Marine und
der Behörden der General der Miliz Varini den Tages
befehl. Muſſolini erſchien, und die Fahnen und Banner
ſenkten ſich. Fara, der Kommandeur der Berſaglieri, verlas die
Eidesformel, die die einzelnen Conturien mit „wir ſchwören“
beantworteten. Unter den Klängen des Königsmarſches und der
faſziſtiſchen Hymne defilierten dann die Legionäre vor den Offi
zieren des Generalſtabs des Heeres und der Miliz. Gegen
zwölf Uhr mittags war die Feier beendet. Jn Mailand, Flo
renz, Neapel und in anderen größeren Städten ſowie heute in

Rom hat nunmehr die geſamte Milizia Nationale von über
vierhunderttauſend Mann dem König den Treueid geleiſtet.

Wie ſie rüſten!?
London, 29. Oktober.

„Times“ berichtet, daß der amerikaniſche Marineminiſter
Wilbur erklärt habe, die amerikaniſche Flotte ſei um ein Fünftel
kleiner als die britiſche, er trete deshalb für eine Ver
mehrung ihrer Stärke ein.

Günſtige Wahlausſichten für Coolidge
New-York, 29. Oktober.

Jn unterrichteten Kreiſen hält man die Wiederwahl des Prä
ſidenten Coolidge im erſten Wahlgange für geſichert. Man
erwartet, daß 300 Wahlmänner für Coolidge ſtimmen. La
follettes Ausſichten geſtalten ſich in letzter Zeit außer

ordentlich ungünſtig. Er verliert unter den Deutſchen,
hauptſächlich im Weſten, immer mehr an Boden. Charakteriſtiſch

für die Wahlbewegung iſt die Tatſache, daß die Außenpolitik dabei

Der Schulmeiſter hatte zum Glück ſein Taſchentuch in der

„Jch denke hundertfünfzig Gulden ſind ein ſchönes Stück

überhaupt keine Rolle ſpielt.

derungen. Feder bleibt, wo er geſtanden hat, dann ſind mi

Alſo wollen Sie oder nicht Sonſt können Sie gleich die
Tür von draußen zumachen.“

Der Angeredete kroch förmlich in ſich zuſammen, als er
jetzt mit einem tiefen Bückling antwortete: „Gewiß will
Herr Bismarck. Sie werden ja doch von mir nichts Unrechte
verlangen. Bloß wenn ich noch ein Bitte anbringen könnte.

„Was wollen Sie noch?“
„Wenn ich bei Jhnen als Geſelle einſtehen ſoll er u

ſich mit der Hand am Rock herunter der gute n
ſieht ſchon ſo ſchäbig aus. Vielleicht ſpendieren mir die Herr
zuſammen einen neuen Anzug Es braucht ja bloß ganz
was Billiges zu ſein.“Jetzt war Riedelsberger wieder der erſte mit dem Wort.

Wenn der Mann hier alin W n.„Das iſt ein billiges Verlange einigermaßenNapoleon bei uns bleiben will, dann muß er auch
anſtändig ausſehen. Schon wegen der Benkheimer. n
Mahon, du haſt in deinem Kram ja auch fertige Anzüge. ein
ihn mal rüber und paß ihm einen an. Hier, ich gebe z

Gulden dazu.“ gepfDem Handwerksburſchen ſchoß eine Gefühlswelle zu
Ohne daß ers hindern konnte, perlten ihm zwei

aus den Augen. mm„Und ein bißchen weiße Wäſche, wenn ich bitten darf,
ſieht dann doch viel anſtändiger aus.“

„Gewiß, ein paar Hälschen und Kragen gehören er
Anzug. Und vor allem ein ganzes Hemd,“ rief Riede n
wieder und ſtreckte beide Hände nach rechts und nach lin ſen

„Jſt nicht nötig,“ wehrte der Schulze ab. „Mac Mahon
uns nachher, was es koſtet, kann legen wir zuſammen. Geſt

„Meinetwegen,“ ſagte Riedelsberger mit lachendem
„Aber den Quark hier ſteck ich nicht wieder in die Taſche.

Sie, ich weiß i e et e
„Franz Wittſtock, geehrter Herr.“„Riedelsberger iſt mein Name, Beſitzer von Sedan P

hier, nehmen Sie, Wittſtock, Sie werden etwas Taſchenz

brauchen.“ gerDer Krämer war mit ſeinem Schützling abgezogen. Eule.
Schulze trat in die Tür zur großen Krugſtube und gebot en

„Kinder, was ſollen wir viel reden Es bleibt alles
alten. Unſer Moltke führt die Stammrolle. Alſo geht ln
nächſten Tagen hin und laßt euch einſchreiben. Bloß r

ſchon in den nächſtenProben nötig. Mac Mahon kann häbſch gemit der Ausgabe der Uniformen anfangen, die werden
klopft und ſauber geputzt. Heute über vierzehn Tage kann
Moltke einen Appell abhalten.“

Fortſetzung folgt)
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Halle uns Umgebung

Halle, 80. Oktober.

gn die deutſchnationalen Mitglieder
In Abſtänden von wenigen Tagen finden bis zum 7. Dez.

ere großen Wahlverſammlungen ſtatt. Die Mitgliederrn aufgefordert, an dieſen Wahlverſammlungen zahlreich
v unehmen. Der Eintritt für Mitglieder iſt ſtets frei. Es
v folgende Verſammlungen ſtatt:
ha Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr im Spiegelſaal
des Wintergartens“. Reichstagsabgeordneter Hemeter ſpricht
her Schwarzweißrot gegen ſchwarzrotgold“.
iber woch, den 12. November, abends 8 Ühr, im Spiegelfaal

g Wintergartens“ Landtagsabgeordneter Rektor HermannFeiht, über „Futterkrippenwirtſchaft oder nationale Regie
2“Wonnerstag, den 20. November, abends 8 Uhr im

ger'. Der Reichstagsabgeordnete Landrat a. D. Dr. Gereke
n ch über „Die Entſcheidung zwiſchen Links und Rechts“
rn Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr im „Neumarkt-
chühenhaus'. Landtagsabgeordneter Boes über Aufſtieg oder

Sonnabend, den 29. November, abends 8 Uhr im „Goldenen
Hirſch. Reichstagsabgeordneter Leopold über „Nationalismus
und Narxismus“.

Sonntag, den 30. November, vormittags 11 Uhr im großen
Thaligſaal große ſchwarzzweißzrote Kundgebung. Reichstags
abgeordneter Laverenz ſpricht über Deutſchlands Aufſtieg
ſhwarzweißrot, Deutſchlands Untergang ſchwarzrotgelb“.
dienstag, den 2. Dezember, abends 8 Uhr im „Hofjäger“.

Dr. Schiele- Naumburg „Der Untergang der deutſchen Wirt-
ſhaft durch ſozialdemokratiſche Maßnahmen“.

Mittwoch, den 3. Dezember, abends 8 Uhr im „Winter-
garten“ Rektor Herrmann über „Der Dank der Linksparteien
an die Beamtenſchaft“.

Donnerstag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr, im großen
Thaliaſaal. Landrat a. D. Dr. Gereke „Vaterländiſche Ver
hände' oder „BaſchrotNollet“.

Freitag, den 5. Dezember, abends 8 Ahr im „Neumarkt
ſchühenhaus“. Reichstagsabgeordneter Leopold „Die Ent-
ſheidungsſtunde für das deutſche Volk“,

Sonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr im „Goldenen
Hirſch. Es ſpricht der Kampfgenoſſe von Schlageter, Kurt
Jahnke, über „Monarchiſch und völkiſch, chriſtlich und ſozial“.

Außerdem werden noch ſprechen in Halle die Landtags
ebgeordneten Bürgermeiſter Bern und Domprediger Martin,
desgleichen noch ein Führer der Deutſchnationalen Volkspartei.
Deutſchnationale! Jedes Mitglied muß in dieſen Verſamm-
lungen erſcheinen. Hoſten entſtehen nicht. Auf in den Wahl
kampf, auf in alle Verſammlungen!

Deutſchnationale Geſangsgruppe. Alle deutſchnationalen
Parteifreunde und die Anhänger der Deutſchnationalen Volks
partei werden nochmals auf den Volksliederabend der Deutſch
nationalen Geſangsgruppe am Dienstag, den 4. November,
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ hingewieſen. Der Vor
verkauf findet ſtatt in der Geſchäftsſtelle der Partei, Alte
Promenade 10, Muſikalienhandlung See Gr. Ulrichſtraße,
Jaſper, Markt, Rühl, Poſtſtraße, Eichen, Leipzigerſtraße, und
Siladiſchützenhaus“.

Wärmeſtube. Den Armen und Alten unſerer Partei wird
m vorigen Jahr noch die Wärmeſtube in Erinnerung ſein.
viel Gutes hat ſie geſtiftet. Viele alte Freunde hat ſie jeden
dachmittag vereinigt. Die Deutſchnationale Volkspartei wird
auch in dieſem Winter die Wärmeſtube neu eröffnen und zwar
m Montag, den 8, November, im Domgemeindehaus, Kleine
Klausſtraße 12. Um Spenden für die Unterhaltung der Wärme-
ſtube wird gebeten.

Große Stellenloſigkeit unter den Kaufmannsgehilfen
Von der Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Hand

lungegehilfen Verbandes erhalten wir über die Entwicklung des
kaufmänniſchen Stellenmarktes folgenden Bericht: Mit dem
1. Oktober iſt die Zahl der ſtellenloſen kaufmänniſchen Ange
ſtellen erheblich geſtiegen. Die zu dieſem Zeitpunkt ausge
ſprochenen Kündigungen führten allgemein zu Entlaſſungen,
trotzdem im September ein geringes Beleben der Geſchäfts
tätigkeit einzelner hre u beobachten war. Aber die
an dieſe Erſcheinung geknüpften Hoffnungen erwieſen ſich als
voreilig. Die Nachfrage nach Kaufmannsgehilfen hat im Oktoberwieder nachgelaſſen. Geſucht ſind ander Proviſionsreiſenden

vorwiegend Kontoriſten mittlerer Güte.
Als Erleichterung für die ſchwierige Lage des kaufmän-
niſchen Stellenmarktes iſt jedoch anzuſprechen, daß die Neuan
meldungen von Bewerbern während des Oktobers gegenüber dem
Vormonat auffällig ſtark zurückgeblieben ſind. Dieſe Feſt
ſtellung läßt den erfreulichen Schluß zu, daß Kündigungen
zum 1. November in einem abgeſchwächten Umfange erfolgt
ſind. Alle Gebiete des Reiches, mit Ausnahme des Ru bietes,
ſind an der Beſſerung der Stellenmarktlage beteiligt. Der Rück
v an Pewerberneuanmeldungen wird beſonders angenehm in

kteldeutſchland, Proving Hannover und Baden empfunden.
„Ait einer gewiſſen Spannung wird der nächſte Haupt
kündigungstermin, der 15. November, erwartet. Sollte ſich
r kritiſchhe Termin glücklich, d. h. ohne umfangreiche Kün
Agungen, umgehen laſſer und ſollte ſich die Nachfrage ſteigern,
ſo iſt zu „erwarten, daß die Stellenloſigkeit unter den Kauf

aelg en r r zieht. wird imen davon abhängen, ob und in welchem Umfange ſiſie Geſchäftstätigkeit beleben wird. 4 ſauge ſich

u Reichsbankdirektor Renneberg iſt mit dem 1. November
erſter Vorſtandsbeamter nach der neugegründeten Reichsbank-

ſtelle Roſtock verſetzt.

mm ſeette Reſermationsteier in der Vartholomäuskirche findet
ſ reitag abend 288 Uhr ſtatt. Vortrag des Oberpfarrers

Du, dein Volk, deine Kirche“. Schlußwort Paſtor
tkolomar Obermuſiklehrer Henkel und der Kirchenchor von Bar
Zur Feie haben die muſikaliſche Ausgeſtaltung übernommen.

m wird angelegentlichſt eingeladen.
ſeref olkshochſchule. Der Kurſus von Dr. Schütz „Doſto
d u die Arbeitsgemeinſchaften von Privatdozent
See ertt in Spaniſch und Portugieſiſch müſſen für dieſes
n r abgeſetzt werden. Herr Breitrück wird ſeine Vorträge
her Schwelle des 19. Jahrhunderts“ nicht am Mittwoch,
üniterſtätet Donnerstag von 9 bis 10 Uhr halten. Herr
r ſche Slektor Dr. Wittſack kann aus beruflichen Gründen
dent en Mittwochkurſus über Strindberg (Beginn: Mittwoch,

v 9vember) durchführen.
wrlſuiſhtt i deutſche und das Rheingebiet“ iſt der Titel einer

i ito eihe, die im Laufe des kommenden Winterſemeſters
vir l Maximum unſerer Univerſität gehalten
ſondern den haben nicht nur Studierende aller Fakultäten,
preden: die geſamte Halleſche Bürgerſchaft. Es werden
ind pr. Schlüter: Geographiſche Grundlagen des Rhein
Ktenge dere Hahne: Das Rheingebiet in der Urzeit bis zur
e r geſchichtlichen Ueberlieferung. Prof. Holtzmann:

Rheinkandes von römiſcher Zeit bis zur Gegen
r de geſecke und Schneider: Deutſche Sprache und

er Rheingebietes. Prof. Frankl: Franzöſiſche und
r cheh am Rhein (Mittelalterſ. Prof. Aubin: Bedeu
e iſchen Wirtſchaft für Deutſchland. Prof. Fleiſch
erſailler Vertrag und Rheingebiet. Prof. Voretzſch:

Sprachliche Wechſelbeziehung und Sprachgrenze am Rhein. Die
Vorleſungen finden Mittwochs von 6——8 bezw. 6--7 ſtatt. Prof
Ficker eröffnet die Reihe am Mittwoch, den 6. November, mit
einer Vorleſung über das elſaß-lothringiſche Problem.

Der Kriegerverein „Alemannia“, Mitglied des Reichs-
Kriegerbundes „Kyffhäuſer“, wird am 4. und 6. November d. J.
abends 8 Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ im Einvernehmen
mit dem Hall. Stadttheater das Schauſpiel in 4 Aufzügen „Der

„Menonit“, des Hohenzollerndichters Ernſt von Wildenbruch unter
fachmänniſcher und künſtleriſcher Leitung zur Aufführung
bringen. Der Eintrittspreis iſt äußerſt gering und beträgt je
Perſon 1 Mark. Der Reinertrag der beiden Aufführungen iſt
für die in größter Not befindlichen Altveteranen und Krieger-
waiſen beſtimmt und der Kriegerverein Alemannia erwartet, daß
alle vaterländiſch geſinnten Frauen und Männer von Halle und
Umgegend durch zahlreichen Beſuch der Aufführungen mit helfen,
e erichende Not der Altveteranen und Kriegerwaiſen zu
indern.

ThaliaTheater. Am Sonntag findet die erſte Wieder-
holung don Anzengrubers „G'wiſſenswurm“ ſtatt.

Volkswirtſchaft
Rückgang der amerikaniſchen Getreidepreiſe

Die Kursnotierungen an den nord amerikaniſchen Termin-
märkten zeigen fortgeſetzte Schwankungen. Eine republikaniſche
Partei wollte den Weizenpreis auf einer beſtimmten Höhe
halten, um ſich die landwirtſchaftlichen Wählerſtimmen zu
ſichern, anderſeits wirkte die fortgeſetzte Nachfrage der
europäiſchen Bedarfsländer. Nunmehr ſind in den
La PlataStaaten die notwendigen Niederſchläge erfolgt, ſo daß
die dortigen Ernteausſichten eine weſentlich günſtigere Beurtei-
lung finden, wodurch der Rückfall der amerikaniſchen Getreide-
notierungen zur Genüge erklärt ſcheint. Die europäiſchen Ge-
treidemärkte neigen gleichfalls der ſchwächeren Richtung zu.

Die Lage der weſtlichen Fahrrad Induſtrie
Jn der Fahrrabinduſtrie liegt das Auslandsgeſ chäft

ſehr ungünſtig. Die ausländiſche Konkurrenz, welche unter
günſtigeren Bedingungen hinſichtlich Steuern und ſoziag-
ler Abgaben arbeitet, unterbietet die deutſchen Fabriken
immer mehr. Vor allem macht ſich aber der Wettbewerb der

die infolge desr Fahrradfabriken bemerkbar,
rankenkurſes unter dem Preiſe liefern, der die

Herſtellungskoſten der deutſchen darſtellt. Wenn trotzdem Ge
ſchäfte mit Auslandskunden abgeſchloſſen werden, ſo geſchieht
das, um die Verbindung mit ihnen aufrechtzuerhalten. Die Zahl
der Arbeitnehmer iſt teils gleichgeblieben, teils etwas zurück
gegangen. Arbeiteverkürzungen und Stillegungen ſind in der
letzten Zeit nicht vorgekommen.

Eigenartiges Verhalten der Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein

Wie von dem Gewerbe- Ausſchuß beim Branntweinmonopol
mitgeteilt wird, hat die Reichsmonopolverwaltung für Brannt-
wein am 21. d. M. eine Sperre für die Annahme
von Beſtellungen zum regelmäßigen Verkaufs-
preiſe verhängt. Das Auffallende an dieſer Maßregel
iſt, daß die Sperre eintrat, während gleichzeitig der Beirat der
Monopolverwaltung tagte, der geſetzlich dazu berufen iſt, die
Preiſe feſtzuſetzen. Die Monopolverwaltung hat alſo eine ſo
wichtige Maßnahme wie eine Sperre hinter dem Rücken
der Beiratsmitglieder verfügt, während ſie mit dieſen zuſammen
leichzeitig in einer Sitzung über die künftigen Preiſe ver-dandelte.

Weiter wird darauf hingewieſen, daß eine Sperre zwar in
früheren Zahlungs und e der Monopolverwaltung ausdrücklich vorgeſehen war, in den jetzt geltenden

Vortrag auf neue Rechnung bzw. zur Verwendung für die anzu
fertigende Goldbilanz 907 629 Mk.

Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke Akt.Geſ. in Berlin. Der
Aufſichtsratsſitzung lag die Goldmarkbilang vor; es wurde be
ſchloſſen, den Ueberſchuß der Aktiva über die Paſſiva in Höhe
von 16 Mill. Gm. derartig zu verwenden, daß davon 12 Mill.
Goldmark das neue Aktienkapital darſtellen und 4 Mill. Gm.
zur Errichtung einer offenen Reſerve Verwendung finden.
Außerdem wurden 500 000 M. zur Errichtung eines Wohlfahrts
kontos verwandt. Die 80000 Stück Papiermarkaktien werden
auf ſolche von 150 Gm. abgeſtempelt.

Bilanzaufſchub. Der Bergmann Elektrizitäts
Werke A.-G. iſt im Hinblick darauf, daß ſie vielfach Geſchäfte
in europäiſchen Ländern betreibt, Aufſchub zur Vorlegung der
Goldbilanz bis zum 31. Dezember d. J. bewilligt worden. Der
Termin für die Sitzung, die ſich mit der Goldbilanz zu befaſſen
haben wird, iſt daher noch nicht feſtgeſetzt worden.

Konkurſe. Dresden: Fritz Kops. Leipzig: Akfr.
Engelhardt. G. H. Mosdorf u. Co.

Geſchäftsaufſicht. Bernburg: Gorges u. Braumann,
G. m. b. H. (aufgehoben). Kaſſel: Obſtfelder u. Dietzſchild
(aufgehoben). Chemnitz Maſchinenfabrik Moritz Rottluff
(aufgehob.). x O. Bruno Hofmann in Leukersdorf. Gotha:
Stein u. Söhne. Hildesheim: Ernſt Thieme. Roda
(Thür.): Otto Hädrichs Ww.

Fünfzehnprozentige Spareinlagenaufwertung einer rheini-
ſchen Bank. Einen bemerenswerten Schritt hat die Rheiniſche
Volksbank in Geiſenheim (Rhein) zu der im Vordergrunde
aller Jntereſſen ſtehenden Auſwertungsfrage in ihrer geſtrigen
außerordentlichen Generalverſammlung beſchloſſen. Es ſollen
alle bis 1. Januar 1918 geleiſteten und noch heute beſtehenden
Spareinlagen nach und nach auf 15 Prozent aufgewertet
werden. Dieſe Aufwertung erfolgt ſofort mit b Prozent,
wofür aus dem bisherigen Reingewinn 30 000 Mark zur Ver-

fügung geſtellt werden.

jedoch nicht, ſo daß das gänzlich uner wartete Vor
e hen der Monopolverwaltung in weiten Kreiſen als wider
reu und Glauben verſtoßend angeſehen wird.

halb auch damit gerechnet werden, daß im Falle einer Er-
höhung des Verkaufspreiſes durch den Finanzminiſter eine
große Anzahl von Firmen die Monopolverwaltung trotzdem auf
Lieferun z der im Oktober beſtellten Menge zum alten
Preiſe ver klagen wird. Weiter muß entſchieden ge-
tadelt werden, daß auch heute, nach einer vollen Woche, die
miniſterielle Entſcheidung noch immer nicht getroffen iſt. Was
würde wohl der Herr Reichswirtſchaftsminiſter dazu ſagen, wenn
ein Kartell oder Syndikat ſeine Abnehmer in dieſer Weiſe be
rn und ſie eine volle Woche lang im Ungewiſſen laſſen
wür

Bayern und das Ruhrkohlenſyndikat. Jm bayeriſchen Land
tag wurde eine Anfrage eingebracht, die ſich auf die Frage des
Ruhrkohlenſyndikats bezog. Der Handelsminiſter Dr. von Mei-
nel erwiderte hierauf, daß von der bayeriſchen Regierung dar-
auf Bedacht genommen werde, nachteilige Folgen fern zu halten,
die ſich aus einer Ueberſpannung des Syndikats-
gedankens ergeben könnten. Die Grubenverwaltung
Bayern werde auf die Berückſichtigung ihrer Bedürfniſſe dringen.

Eine Ammoniakfabrik in der Tſchechoſſowakei. Nach Pariſer
Nachrichten beabſichtigt man, eine bedeutende Ammoniagkfabrik in
Mähriſch Oſtrau zur Verſorgung des Bedarfes der Tſchecho
ſlowakei zu errichten, die ſteuerlich für lange Zeit bevorrechtigt
behandelt werden ſoll.

Tiefbau und Kälteinduſtrie A.-G., Nordhauſen. Dem Ge-
ſchäftsbericht entnehmen wir: Das abgelaufene Geſchäftsjahr
ſtand vollſtändig unter den unheilvollen Einflüſſen der Jnflation
und der Ruhrbeſetzung. Das Schachtbaugeſchäft, das während
des Krieges und unter den Folgen der Nachkriegszeit ganz beonders zu leiden batte, konnte unter dieſen Verrartniſſen eine

iederbelebung nicht erfahren, obgleich zahlreiche Projekte zur
Bearbeitung vorlagen, deren Ausführung einer ſpäteren Zeit
vorbehalten bleiben muß. Unſere Tätigkeit war auf die Fort

ührung der vom Vorjahre übernommenen Schachtbauten be-
chränkt. Die in Holland übernommenen Staats-
aufträge zur Ausführung einiger Tiefbohrungen ſind zur
vollſten Zufriedenheit unſerer Auftraggeber beendet worden.
Unſere Nordhäuſer Maſchinenfabrik war in der erſten Hälfte
des Berichtsjahres ausreichend mit Aufträgen verſehen; die Be
ſchäftigung hat jedoch infolge Verſchlechterung der allgemeinen
Wirtſchaftslage gegen Ende des Jahres erheblich nachgelaſſen,
ſo daß eine Verringerung der Belegſchaft unvermeidlich wurde.
Unſere nahen Beziehungen zur Deutſchen Erdöl-Aktiengeſell-
ſchaft Berlin, welche auch auf die Deutſche Schachtbau-Aktien-
geſellſchaft in Nordhauſen als Konzerngeſellſchaft maßgebenden
Einfluß ausübt, führten zwecks beſſerer Ausnützung der vor-
handenen Einrichtungen für auf fremde Rechnung zu über-
nehmende Aufträge zu einer Zuſammenſchließung unſerer Ma
ſchinenfabrik mit der Deutſchen Schachtbau- Geſellſchaft. Beide
Maſchinenfabriken, die in Nordhauſen belegen ſind, wurden an
die neu gegründete Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Ma-
ſchinen- und Apparatebau-Aktiengeſelſſchaft Nordhauſen“ ab
1. Juli 1923 verpachtet. An dem 10 Millionen Papiermark be
tragenden Aktien-Kapital dieſer Firma ſind beide Nordhäuſer
Schachtbaugeſellſchaften je mit der Hälfte beteiligt. Für unſere
im Auslande infolge des Krieges erlittenen Verluſte hat das
Reichsausgleichsamt eine Entſchädigung bisher nicht ge
leiſtet die Verhandlungen betreffs endaültiger Regelung
befinden ſich noch in der Schwehe. Der im Berichtsfahre aus
gewieſene Reingewinn beläuft ſich einſchließlich eines
Vortrages von 319 160.07 Mk. auf 907 629 Bill. Mk. Wir be
antragen, denſelben wie folgt zu verwenden: 7 Proz. Divt-
dende auf nom. 4000 000 Mk. Vorzugsaktien 280 000 Mk.,

Es muß des

Deutſchland auf dem Mailänder Sparkaſſenkongreß. Auf
dem Kongreß der Sparkaſſen, der in Mailand ſtattfindet, iſt
Deutſchland durch zwölf Delegierte vertreten. Der Kongreß wird
ſich außer der r über einen Zuſammenſchluß der
Sparkaſſen auch mit den Maßnahmen zur Erzielung einer wirk
amen Sparpropaganda unter den Arbeiterklaſſen und dem

ittelſtande befaſſen, ferner mit dem Schutz der Erſparniſſe der
cher Merer ſowie der Einführung eines internationalen Spar
uches.

Sämereien.
Berlin, 29. Oktober. (Wochenbericht von A. Metz u. Co.

Nachfolger, Berlin W 57.) Die erſten Muſter neuen deutſchen
Rotklees, welche jetzt ſchon vereinzelt herankommen, zeigen, wie
erwartet, keine farbigen, grobkörnigen Qualitäten, vielmehr iſt
es meiſt braun punktierte, blaſſe, kleinkörnige Saat. Die For-
derungen für neue Ware bewegen ſich auf alter Preislage, für
jährige, ſchöne Saat wird teilweiſe immer noch erheblich mehr
verlangt wie für 1924er. Ueber den quantitativen Ausfall läßt
ſich jetzt natürlich noch nichts ſagen, man kann aber annehmen,
daß der Jnlandsbedorf wohl nicht gedeckt wird und wir auf aus-
ländiſche geeignete Herkünfte zurückgreifen müſſen. Das Ge
ſchäft war letzte Woche ruhiger, was in der Hauptſache wohl auf
Kapitalknappheit zurückzuführen ſein dürfte. Von Kleeſaaten
beſteht weiter in der Hauptſache Meinung für guten Schweden-
klee und Luzerne. Die Nachfrage nach Gräſern ſorgte für
etwas Belebung. Jm Gegenſatz zu Kleeſaaten ſind die Preiſe
hierfür recht niedrig und die meiſten Sorten laſſen ſich in beſter
Beſchaffenheit liefern. Erhebliche Veränderungen am Markte
ſind nicht eingetreten. Serradella neuer Ernte und auch gute
jährige Ware konnte in größeren Mengen gehandelt werden.
Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Ge-
brauchswerten je nach Qualität für 50 ab GroßBerlin
Mark: Rotklee 98——-135, Schwedenklee 68--92, Luzerne 69--98,
Weißklee 145--195, Wundklee 77--93, Gelbklee 42--48, Wieſen-
ſchwingel 56——62, Agroſtis 84—-90, Timothee 36—-46, Engliſches
Rahygras 38--44, Jtalieniſches Raygras 83--42, Serradella,
1923er 10--11, 1924er 14-156, Gelbe Lupinen 9,50-—-10,50, Blaue
Lupinen 6,75-—8,75, Wicken 8—-9,50, Spörgel 10,50-—14,50, Buch-
weizen 12,50--14,50,. Senf 28——85.

29 10 28 10., 29 10 38 10.
Adca e P Steher 82 25 81, 10Lpz. Hyp. Bk. v e e 5.90 8.60 Textiloſe a 5 7 180) 1,12
Sächſ. Bk. J 9 48. 47.765 Thür Wolle h 14,756 15,Hall. Pfänner v e e I12,50 12,10) Tittel u. Kr. o a e 81, 30,50
Mansfeld 3,26 3. 10] Tränkner el e 80Oelsnitz 2 60. 60. Wernsh. v 7 6,39 6,30Elitewerk 980 0,90] Zittau M. W. o o l 5, 60immermann Halle 9.60 0.60 Malz. Schkeudig p g e 38. 38,
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Lpz. Wolle 82. 62. Sohburger Quarz 15, 15,Meerane Kammg. 490 490 Simritz Steina 8.Mittw. Baumwolle Sp. 21.60 21.- Emil Pinkau 11.91 11,75
Mittw Baumw. Web. 16.650 16.50] Dermatoid 2.90 2.90
Nordd. Wolle 82.75 62,75]Altenburger Landkraft., 0,99 0,90Kammg. Harthaun 66. 65,

Wertbeständige Anleihen

29. 10. 28 10 29. 10 38. 109 o Anh. Roggenw. 5,50 5.10 J Oldenb. Rogg.Anw 4,20 4 05
5 Bd. Ld. Elett. Kohle 10,25 10,.25 J Oſtpr. Wk. Kohle t 7.50 7.60
9 Berl. Hyp. B. G. Pf. 1.65 I Pr. Bodenkr. Gold 1,62 1,62
Berl. Roggenanl. 6.20 15 Pr. Ctr. Bder. Gold 58,60 657.606 Brdb. Kr. El. W. Ko. 260 2.40 I 5 o do. Gold Komm 68,90 658.
Wo BraunſchwHan, Pr. Cnt. Bodentr.-Rogg. 4,85 4.25
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ÄÜeeeeeeeeeeeeeeeeeee Hamburg, 29. Okt. Die heutige Börſe verkehrte
freundlicher. Am Schiffahrtsmarkt war Süd und Ndd
je am Bahnenmarkt Lübeck-Büchen 15 Pro
Montanwerten Luxemburger 13), Gelſenkirchener
ſtärker gefragt. Brauerei- und Zementwerte etwas g

9

voeſchrit

Leipzig, (Fr

Krieg

eiverkehr.)

Auch Lederwerte bis zu --28 Proz. Cuxhavener Hochſee da
Kolonial und Plantagenmarkt feſt;

1, Jaluit Südſee-Genüſſe 15 M.
Dementi aus Stuttgart etwas feſter.

29. Okt.
Heckert Kammgarn Silberſtr. 9,56, Ley Arnſtadt 27

Dt. Handelsp lag
sanleihe un

Hanſa Lohd
Plan

Gattung 29. 10 San W. 19 Großhandelsindexziffer9 (2 Ztr. pe Die auf den Stichtag des 28. Oktober berechnete Groß
m märt 2 t. 207 211 Ackerbohnen 20,00 22.00 handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ergibt gegenüber
S r. 1 o Wicken 18,00 20.00 dem Stande der Vorwoche (131,1) einen weiteren Rückgang um
Hafer, märl 1 175 185 ren 486 2 Prozent auf 128,5.
Seiten 2 i h dene- 33607 Wertpapiere..00-832, neue 24, 22 Ztr. 28 50 8150 Rapskuchen 15.60 165.80 Berlin, 29. Okt. Der Schluß der heutigen Börſe ſteht im
Rogſenſteiz e nun e 25,00 25.50 Zeichen durchaus lebhafter Geſchäftstätigkeit und ſteigender
Leinſaat (1 390 400 gugerſntete 1800 Kursbildung. Von Jnduſtriepapieren übernahmen die Mon-
NVavs 390 400 Torfmelaſſe. 900 920 tane die Führung. Beachtenswert erſcheint uns der Hinweis

arten ige 19,50 auf die heutige Kursentwicklung der erſtmalig auf Goldbaſis
Juttererbſen 1900 2105 rote notierten Aktien der Geſellſchaft für elektriſche Unternehmun-
Peluſchten 17.00— 16.00 gen. Der Eröffnungskurs ſtellte ſich auf 127,5. Zu dieſen

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 29. Oktober.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.
(In Goldmark).hlektrolytkupfe

Zinkhüttenverbandspreis
Kaftinade-Kupter 118,00 119,00
Orig.-Hütt.-Weichbl. 70.0--71,0
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platt.-Zink 58,5--59,5

lumin.
230 240

Orig.-Hütten A
j. BI. W. dr. Bl.

128,25r

65,0-—66.0

silper

Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
draht od. Drahtb. 9990 249-250

Hüttenz. (mind. 99
Reinnickel (98-99)
Antimon (Regulus

Barren. en 900 feinin

für 1 kg

Zinn (Banca-Straits-Austrah
90 500

480--490
295 305

96 98

allgemein
von Stadtanleihen

abgeſchwächt.
Stuttgart 7,

Mannheim 5--5,1. Aktien knapp auf geſtrigen Kurſen.
Stahl 0,825, Becker Kohle 5, Benz 356, Api
Ufa 1056, Tagesgeld pro Mille.

Kurſen wurde viel getätigt;
Kurs ſtellte ſich auf 126, ſenrte ſich dann auf 125. Der Schluß
erholte ſich aber wieder auf 125,5.

Am Einheitsmarkt erhielt ſich die freundliche Grund
ſtimmung; es lagen auch von ſeiten der Banken größere Aufträge
vor, ſo daß das Kursniveau im allgemeinen anzog.

Frankfurt, 29. Okt. An der heutigen Börſe war die Haltung
Kriegsanleihe 470, Konſols 1150--75,

Köln, Dresden,
Becker

Krügershall 576,

Frankfurt,
2
2)

dann kam Angebot heraus. Der

Kaſſainduſtriemärkte feſter.

tector Apag 0.28, Polack Gummi 1,15, Rieſaer Vank 086,
Buckau Zörbig Bank 0,105. VolfOſtdeviſen.

Berlin, 29. Oktober. Bukareſt 2,85 G., 2,87 B.; Varſchau
79,99 G. 81,61 V.; Kattowits 79060 G., 81,61 V. Riga 8009
81,71 B. Reval G., B. Kowno 41,83 G., 42,17 B. Pol7880 G. 8241 V. Leitland 78 G. 80 B. Eſtland G.
Litauen 40,07 G., 42,18 B. Poſen 80,04 G., 81,66 Athe

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
ßerantwortlich für die Politik Kdolf Lindemann ür LokUnterhaltung: Dr. Erich s r Volkswirtſchaft, will u

e r See n rn's 61, inLeitung gifred W. Kammer v Alkqherſraſe u

Berſiner Börse vorm 29. OKtober 1924
28.10. 29. 10.S S e n e 2510. 2 10. 2 10 29 10. 2 10. 2 10. 2 10. 210. 77 77
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do. do. 4 so 8865 r W 1.4 e R 4 wy 4 4 4 7 36.765 36. 75 Gaggen K. 25 5 5. s v 60 7 987 1 4.87 x 7 1.6 3 do. Salin. 40 13 m
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Variahſe Kurse Za V e v h W Koprä- 53 22 Devisen-Kurso dor Börse zu Berlin. (in Billlonen r

07en in 1 F 7 29. 10 28 10, p29. 10. 1924 Bochumer Gubstahl 4a9 Höchster Farben 16,26 Ostwerke e e 20,75 29. 10. t z Die 9Goldanlelho Charl. Wasseorw. 25 26,37 Hosch 44 44,6 Phönix e 37,37 37, 6 G B G e Pvt. Dollschatranw. Chem. Griesh. 16,876 16 Hohenlohe 127 Pöge Co. I z Amsterd. Rofterd. 165,09 166,03 164,909 206,81 halten ſichProub,. Staatssoh. 1040 Chem, Heyd. e 2,4 Ph. Holamann 4,9 Rhein. Braunkohlen 26,60256 8oenos-Aires 1,62 1,63 1,52 3, 7 Wahlen uOoestecr. Staatsbahn 26,26 Daimler 2.7 2,76 Humboldt v e 2 19,26 Rheinmet,. V.-A. Brürsel-kntwerp. 20,15 20,26 20,17 333 J.Baltimore e Dtsch.-Atlant. Tel. -G. 16,5 Use a 28 Rheinethal e 33,12 33,5 Kristiana 59,50 59,80 59,50 739 cheinlichkeBank t. Elektr. Werto 4,765 Deutsch-Luxembg. 52, 12-62 Gebr. Junghang 1 RKhein.-Westt. Sprengst. 6,126 Kopenhagen 72,32 72,88 71,72 203 Nur dieBarmer Bankverein 1,25 Dtsohe, Kabel 1,2 Kahlbaum 18,376 Rhenania Stockholm 111,47 112,03 111,47 t jenigen vDarmetadtor Bank 8,25 8,2 Dtsohe. Kali. 402, Kali Ascherslobhen 12.6 12,75 Riebeck Montan 33,375 Hewinglors 10,83 40,59 10.54 824 diDeutsoho Bank 10,2 Dtseh. Masch. (6.376 Karlsruhe Masch. 3,1 Riodel 3,5 talier 25.22 r 12 i tunft beſoDisconto- Goseiisohati 118 231,87 Heutschor Eisenhandel 4,8 4. 87 Kattowitzer Bergb. 21 Rombachber Hütto 16,25 16,2 london 18,28 18,97 18,885 421 ſeien. WieDoutseh- Austral. Nobel 8,6 8,6 Klöokner- Werke 36,5 Rüoktorta (0, s degyort 2.29 222 2.29 22 2 LibHarag 24,76--24,62 Eiagenb. Vm Köln-Nouessen 46, 48, 75 Rütgerswerk 25 Paris 22,93 22,23 2492 go es eraleHamburg-Sddamerſka 34,2 34,6 Elberfeld. Farb 16 16,12 Köln-Kottwoil e e 125 8, 25 Saroti 1. 4 Schweir 80,665 81,05 80, 6 5 o so der SiegRansaa 0,62— 9,7 Eiokir. Licht u. Kraft 6.875 Körting Gebr. 51626 Seheidemand. 18-18,37 Panlen 8227 50.27 56. Führer dW xlektr. Liet. foseilsoh. 12,76-—-12,87 Krauß Co. H. Schneider 75 hen 6 o i26 8Norädeutsecher Lloyd 4,37--4,3 Essoner Steinkohlon 53 Lahmeyer e 10,75 Schuckert 36.76 Jugoslavie- 8,065 5.096 227 1255 erhälRolancis Feiämudlie 3,2 L auralittie 4,62 Siomons Halsko 42, w 22 232 12 o so ſervatiSehulthois-Patrenhot. 20,25 20,75 Felter Guilleaume Linko- Hoffinann (9.25 Stett. Vulkan 14.1 dodaper s 306 PrAalorworke 1 80 Gelsonk. Bergw. 63,30 53,26 Lorons J m u 3,626 3,765 u z I 625 oze87 ne Wer 3.5 n Vegel relegr. 2.126 dis ar gen 5 o Vieet n h a h neHaokethal 2.2 Dr. Meyer 6258 olis 033 a. od. 18,26 18 Hammeraor 10 19, 26 Wolle 51.25--54,87 Zimmermann Bei dieser Tabelle ist u beachten, daß Ptfund, Dollar, Poeo. IBorg Kiokir r Hannover Waggo 1 1,2 Oberbedart 875 h 5 e 3,30 jo 1 Riabeit, Oesterr. u. Ungar. Kronen jo 100 000 FiabeiteT l Harpene 81.76—32 OpPersohkl. Rieonind, 0,26 dte 22 23,87 äbrigea Aualanäewerto jo 100 Einheiten gebandelt nd tie
W I o 2Weitere Berliner Kurse.

r n29,10.28.10 2910.128.10. 29. 10.128. 10 29. 10. 38 10. 29 10 28 10. r4 Türk. Bagdad II 8,87 8.10 j Anh. Kohlenw. VA Eiſenmatthes 225 2.20 Leutke A. G. (08675 0.576 Rh.Weſtf. Bauind. md W e 100 100 44 Ung. St. 14 6110 6. Arenberg Bergb Erfurt. Mech. Schuh 180 125 Lippiſche Werke 5560 Saizdetfurt h
42 Pr Sch (auslosb.) 740 700 I ZſchipkanFinſt 2225 22.25 Askaniawerte 3,9 3.90 Etzold u. Kießling 4.90 490 Magdeb. Gas 3.5375 3,40 Schedewitz Kammg. 043 werde42 Anhalt Staats Allg. dt. Kleinb. 41. 40.50 j Augsb. Nürnb. Maſch. 21,751 21.25 Gehe u. Co. 33160] 8. 40 Magdeb. Bergw. St.Pr. 64, Oskar Skaker x nAn 19 1750 1800 j 2,67 Südöſt. Eb. 7.7ö 7.80 Verlin Karlsruher Jnd. 59.0 58.87 Genthiner Zucker 8.25 320 Maſch.- und Kranbau 240 230 Sprengſt. Carbonit w43 Hamb Et. Anl. 26 Südöſt. neue 7.70 Berliner Maſch. I1.87 11,25 Großhandel für Getreide 085 0.80 j Mauls Kakao 0,675 0,625 Stadt u. Nölle in ie

s 132 Maced. Gold 750 7.80 j Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. I8.12 1887 j Meerane Kammg. 1.70 4.70 Stock Motorpflug

1919 182175 32 M 2032 LZandſch. Central 1160 1200 52 Tehuantepet 20., 20.- I Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 1.,625] 1.626 en Abiens. u. Jnd. 1.60 1.60 E. Tad 7 Weite
45 Sächſ Pfandbr. alte 4142 Tehuanteper Chem. F. Buckau St. ö5. 55.50 Heine u. Co. 80) 1.80 Mu tal. 0902 0.025 Thale Eiſen z033 Sächſ fandbr alte l1600 Kosmos 15 25 16 25 Chriſtoph u. Unmack l Hennigsdorf 1.10) 1, I Neckarwerke 6.751 6.50 J Thür. Elektr. u. Gas i Reſe8.40 7 60 Chromopapier-Najort 2.50 2,40 Otto Hetzer (0.6251 0,60 I Oſtdeutſche Hefe (0.425 0,426 Thür. Gas Leipzig 134 Sächſ. Pfandbr. alte 8000] Roland-Linie 40 j 9 g77 d T 50] 8.50 ti alte ubertus Braunk. 35,50 36. Polau 1.261 120 V. Harzer Portl. C.S O Kronen 125 Bank f. Thür. 8.5 Conſolidation Sch H z u ErlösS Pu J armer Ereditb. 025 0.30 ContiKautſchusd 7.501 7.50 W. Kache 0,90 080 Preſto 40 7,80 do. S Lit. B.r. Silber 170] 170] Baver. Vereinsbank 150 1.50 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1.125 1.125 Keyling u. Tho I Preußengrube 33. 18, Ver. Laufitzer w. 3 tHier i. I Se. Landesbank O 0.60 Dürkoppwerke VA. 10.251 9, r u S u. t. 133 W w. eileJ v wer ä Bank 48, 47.,756 Kohlen e rw. I m 7 ge aggon 2n Bee 2020 o ihr re 160 Eilenburg Kattun 1850 1760 Seipz. Landkraft e ar Rigte Zuker a e J lich z
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